
Bunte Zeitung
Deutſche Worte im Franzöſiſchen Wir hahen mehr alseinmal Nachweiſe über R Spuren des Deutſchen in der fran

zöſiſchen Sprache gegeben einige Ergänzungen bietet Paul
Knie in einem Aufſatze in der cher Ztg in welchem er ins
beſondere die Anleihen des Pariſer Argot Rothwelſch beim
Deutſchen behandelt Die deutſchen Worte werden oft derart
verballhornt daß man Mühe hat ſie wiederzuerkennen Hinter
einer Philippine ſteckt unſer Vielliebchen das harmloſe Spiel
zweier Leute die mit einander je die Hälfte einer Doppelmandel
verzehrt haben und nun trachten müſſen einer dem andern mit
dem Gruße Guten Morgen Vielliebchen zuvorzukommen
Was le Schnapps bedeutet braucht wohl nicht erſt geſagt zu
werden Aus dem Trinker hat der Argot eine Mißgeſtalt ge
macht nämlich aus dem Manne der trinkt einen trinckmann
aus dieſem eine mannetrinque aus letzterem einen wannestringue
weiter einen mannezingue endlich einen minzinguin Unſer
Frübſtück iſt ein frichti geworden bedeutet aber kein déjeuner
ſondern irgend eine Mahlzeit Die Grundbirne hat ſich in eine
crompir verwandelt das Bockbier lieferte für ein Glas Bier be
liebiger Gattung das Wort bock der Speck iſt le speck ge
blieben eine Miſchung von Wein Zucker und Citronenſaft iſt
un bischof Wenden wir uns von Küche und Keller ab ſo
finden wir unſer deutſches Lied als le lied plur les lieder
unſern Kapellmeiſter als le Kapellweister wieder Der Gamin
macht ſeinem Judenhaſſe mit dem Rufe NLoute NPoutée Luft
Der choufliquer hat die Aehnlichkeit mit dem deutſchen Original
treu bewahrt nur das Zeitwort choufliquer für ſeine Thätig
keit iſt ganz und gar franzöſiſcher Einfall Mit dem Partizip
choufliqué wird auch etwas Verpfuſchtes bezeichnet Was

ſchlecht gemacht iſt heißt choutlique Den Schneider nennt der
Dialekt da ungemein viele Pariſer Schneider von deutſcher Herkünft ſind chieman um an Schickmann als Muſter eines
deutſchen Familiennamens zu erinnern Fürſt Bismarck erſcheint
zweimal im Argot Als couleur Bismarck für jenes Braun das

aventurine hieß und im Jahre 1866 modern war Als
zeitwort bismarquer ſich eine Sache um jeden Preis an

eignen Ein ich heißt nicht nur évéque ſondern auch bichof
Blockhaus blockaus ein Auerochs auroche Der deutſche

Herr iſt im Acget ein bers geworden der Oeſterreicher ein
Kaiserlick Balzac gebraucht dieſen Ausdruck und der
Kaiserlick wurde zu einem Kinzerlitz korrumpirt Unſer Geld
finden wir als gaitte und guelte wieder in letzterer Form die
Tantieme bezeichnend welche der Modewaarenhändler ſeinem

Kommis giebt unſere Naſe als nase oder naze mit den Formen
nazicot für eine fleine nazonant für eine große Naſe unſer nichts
als nix Das Schlafen hat ſich in schlotfer verwandelt wie
man aus Zola erſehen kann Die Liſte der Germanismen des
Pariſer Argot ließe ſich ſo noch lange fortſetzen

Ueber eine ſeltene Thierfreundſchaft berichtet in der
uſtrirten Zeitſchrift Natur und Haus Herr A Eppler aus

iſchbach an der Nahe Jn dem genannten Dorfe hat der kleine
chtelhund eines Beſitzers eine innige Freundſchaft mit einer

Taube und zwar einem Tauber der gewöhnlichen Feldflüchterraſſe
geſchloſſen Beide Thiere ſind immer zuſammen geht der Hund
durchs Dorf oder ins Feld ſo begleitet ihn ſein fliegender Freund
legt er ſich zum Ausruhen nieder ſofort iſt der Tauber da um
tanzt und umgirrt ihn ſetzt ſich auf ſeinen Rücken und bezeugt
auf jede Weiſe wie wohl er ſich bei ſeinem Freunde befindet
Der Hund ſeinerſeits ſchützt die Taube gegen jeden Angriff ſeitens
anderer Hunde oder Katzen wie er denn auch ihre Liebe und
Freundſchaft durch dieſen Schutz ſich erworben hat denn
eitdem er die wiederholten Angriffe einer Katze auf die in einem
Bauer befindliche ihm bis dahin völlig fremde Taube erfolgreich
abgeſchlagen hatte ſchenkte ihm die Taube ihre Zuneigung Da
dieſe Freundſchaft durch keines Menſchen Zuthun gefördert
worden iſt auch die Thiere nicht von Jugend auf aneinander ge
wöhnt waren denn der Hund iſt ſieben die Taube dagegen zwei
Jahre alt ſo iſt ſie um ſo bemerkenswerther und liefert einen
hübſchen Beitrag zu den mannigfachen edlen Aeußerungen der

Thierſeele an n tenen Richterſpruch der ſelbſt Ben Akiba s Alles ſchontaren Lügen ſtrafen kann hat der Mayor Nichols in der
ewerbefleißigen Stadt Wilkes barre in Pennſylvania gefällt
dem er zwei ihm als unverbeſſerliche Trunkenbolde vorgeführte

Sünder Namens John Underwood und Louis Gilleriſh nicht etwa
wie landesüblich zu 30 Tagen Korrektionshaft ſondern zu ein
ſtündigem Kirchenbeſuch verdonnerte und ſie durch zwei
ſeiner L te es war am Sonntag 4 Sept früh 9 Uhr
ſofort nach dem nächſten Presbyterianertempel abführen ließ wo

rade ein frommer Enthaltſamkeitsapoſtel eine ſeiner wäſſerig
eurigen Anſprachen hielt ie beiden Poliziſten mußten dafür

Sorge tragen doß die Verdonnerten auch gut aufpaßten und nicht
etwa die Kirche ſchwänzten Von dieſer rorgnr waren letztere
ſo verdutzt daß ſe nach beendeter Predigt ſich reformirten und
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das Mäßigkeitsgelübde ablegten Wie lenge ſie es halten werden
ſteht freilich auf einem andern Blatt

Dovppelſinnig Hoher Beamter ſehr verſchuldet derſeinem ne das Bild des Landesherrn zeigt das ihm dieſer

in Brillanten verliehen Du glaubſt nicht wie hochbeglückt ich
über dieſe Auszeichnung war Deſſen Freund Ja ja
das glaube ich dir gern Bei einem ſolchen Geſchenk iſt es ſchwer
die Faſſung zu bewahren

Unbewußte Kritik Ein ſehr beleibter Herr trägt eine Baß
arie vor Am Ende derſelben vernimmt man in der momentanen
Stille die Stimme der kleinen Ella Du Mama warum hat ſich
denn der Herr gegurgelt

Uebereinſtimmung Oheim Fritz du biſt ein unver
beſſerlicher Menſch Geld Geld und immer wieder Geld Jch
bin froh daß ich nicht mehrere ſolche Neffen habe Neffe
Du ſprichſt mir aus der Seele Onkel auch ich bin froh daß ich

4 44bein einziger Neffe bin

Einfach Hör mal könnte jetzt koloſſal reiche Dame hei
rathen Zugreifen Gleich zugreifen Jſt nur leider
d peſin und ich will eine Deutſche Pab kannſt dir das

eld ja in Mark umwechſeln laſſen
Boshaft Auf der Landpartie Ach Adelchen ich habe

heute mein Herz verloren Sei ruhig die Herren hier
ſind alle ehrliche Leute

Ein guter Schuſter Sind Sie mit Jhrem Schuſter zu
frieden 2 Sehr er thut was er mir an den Hühneraugen
abſehen kann

Abwehr Lehrling Hier ſind die Schuhe Koſten drei
Mark Student Jungens müſſen nicht ſo vorlaut ſein
Nach dem Preiſe werde ich deinen Meiſter ſchon a fra

Flieg Bl
Ein Kind der Zeit Weißt du denn ſchon mit den Jnter

punktionen Beſcheid Gewiß Onkel Nun wohin kommt denn
der Punkt An den Schluß des Satzes Und das Komma

Vor Bacillus
Nein Was meinſt du Bruder trinken wir noch eins
Nein Wie Auf einmal ſo ſolide Bewahre ichtrinke noch viel mehr als eins
Ein Kennzeichen Jn der Gendarmerie eines franzöſiſchen

Landſtädtchens iſt dem Bürger X ein Paß mit folgendem Sig
nalement ausgeſtellt worden Haare und Augenbrauen ſchwarz
Augen braun Stirn gewöhnlich Kinn rund Beſondere
Kennzeichen ſieht ſeinem Vater ſehr ähnlich
Berechtigte Eigenthümlichkeit Hören Sie mal der Herr
Meier mit dem Sie mich da vorhin bekannt machten iſt ja einunausſtehlicher Kerl Das müſſen Sie ihm nicht ſo übel
nehmen er war nämlich früher Omnibuskutſcher und da hat er
ſo ein gewiſſes hochfahrendes Weſen angenommen

Fortkommen Lehrer am Stammtiſch Die Kartoffeln
kommen auf jedem Boden fort Jakob Jm Keller aber
aach geſtern erſt han ſe mir wie r n Sack vull geſtohln

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl

vorbehalten
Das Gewerbeſteuergeſetz vom 24 Juni 1891 für die

Preußiſche Monarchie Zum praktiſchen Gebrauche für alle
Gewerbetreibenden für die Gemeinde und Gutsvorſtände ſo
wie für alle mit der Veranlagung und Erhebung dieſer Steuer
betrauten Behörden bearbeitet von Koliſch Landgerichtsrath
in Liſſa i Mitglied des Hauſes der Abgeordneten Glogau
Verlag von Karl Flemming Eleg geb 1,25 M

Chriſtoph Columbus und die Entdeckung Amerikas Als
ubiläumsgabe den deutſchen Schulen dargeboten von A
chmelzer Merſeburg Paul Steffenhagen s Verlag 30 Pfg

Katechismus der deutſchen Handelsmarine Von
Richard Dittmer Kapitän zur See z D Mit einer Karte
und 66 in den Text gedruckten Abbildungen 391 Seiten Jn
OriginalLeinenband 3 M 50 Pf Verlag von J J Weber
in Leipzig

Vom 1Xx deutſchen Lehrertage Sendſchrift an den
Herausgeber der Pädagogiſchen Blätter von Dr Wohlrabe
Rektor in Halle a S Mit einem Nachworte von Schulrath
Schöppa in Magdeburg Halle a Verlag von Tauſch
Groſſe Preis 0,50 M

Politiſches Taſchenbüchlein enthaltend die wichtigſten
politiſchen Ausdrücke und Begriffe unſerer Zeit mit unparteiiſcher
Erklärung zur Selbſtbelehrung für jeden Staatsbürger Von
Dr E G Bardey Leipzig C Reißner Preis 50 Pfg

ne

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Anterhaltungsblatt der Saale Zeitung
Nr 225 Halle a d Montag den 26 September 1892
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VII
Das war ein ſtillfröhliches ruhigglückliches Treiben am

Abend jenes Tages im Hauſe auf dem Hügel zu EllergrundFrau Hommer gns 3 tie und mit ſtrahlendem Geſicht hin

und wieder und zwar faſt lediglich zu dem Zweck das Beſte
aus Küche und Keller vor Jordie aufzuthürmen ein Zimmer
für 57 herzurichten und alles zu thun was im Bereiche der
Möglichkeit lag damit er ſich in ihrem Hauſe ſo wohl fühlen
möge als ſei er ein geliebter Sohn deſſelben Dabei blieb ſie
alle zwei Minuten vor Lucian ſtehen legte ihre Hände auf ſein
u und bog ſeinen Kopf zurück um ihm in die Augen zu

licken und leiſe innige Fragen an ihn zu richten Das Lächeln
aber mit welchem r den neben ſeiner Mutter ſitzenden Jordie
betrachtete ſo oft ihr Weg ſie an ihm vorbeiführte ſollte immer
von neuem eine Bitte um Verzeihung ſein für die Abneigung
die ſie früher gegen ihn gehegt Ja wäre Jordie geſtorben
und ſtände jetzt als ſeliger Geiſt vor ihr er hätte in ihren
Augen keine wichtigere und verehrungswürdigere Perſönlichkeit
ſein können als jetzt der Lebende geworden war

Lucian aber hatte nicht lange Ruhe auf ſeinem Stuhl er
durchwanderte das Haus vom Boden bis zum Keller und ſchlen
derte durch alle Schuppen und Winkel des Hofes Er betgſtete
hier ein Brett und dort eine Wand und unterſuchte alle Ritzen
und Fugen gleichſam als wolle er ſich in der Welt auf deren
Ausgangsſchwelle er bereits geſtanden wieder zurechtfinden und
feſtſetzen Er ſchleppte Holz für die Küche herbei hing die
friſch gefangenen Schollen zum Dörren auf die Leinen und
ſchien im ſelben Augenblick in Haus und Hof und Garten zu
gleich zu ſein als ob er ſich noch gar nicht von ſeiner Frei
heit genügend zu überzeugen vermöchte Jordie wiederum
wurde von Minute zu Minute kräftiger und elaſtiſcher er be
wies ſeine Jdentität ſchon genügend dadurch daß er von allem
Eßbaren koſtete das ihm in der Küche unter die Finger kam
daß er alle ſeine Taſchenſpielerkunſtſtückchen wiederholt der
Reihe nach zum beſten gab und daß er als Lucian mit ſeiner
tiefen gewaltigen Stimme draußen ein Seemannslied begann
im Tenor die Melodie zum Küchenfenſter hinausſang

Die kleine Frau Romili ſaß ſtill und von ſo viel Glück ganz
roſig angehaucht in einer Ecke in ihrem glänzenden Auge aber
lag jenes geheime Bedauern welches der ruheloſe Wanderer
beim Anblick des behaglichen Wohlſeins ſeßhafter Menſchen
ſtets und faſt unwillkürlich empfindet Jlſe wurde nicht eher
ſichtbar als bis die große Oellampe auf dem Tiſche ſtand und
die ganze Geſellſchaft darunter natürlich der gute Doktor und
ſeine Frau auf ihren Plätzen ſaß

Jn einem unbewachten Augenblick ſchlang Lucian ſeinen Arm
um Jlſe und flüſterte Jlſe und wenn ich hundert Jahre alt
würde ſo fände ich doch nimmer Gelegenheit genug dir würdig
zu danken für das was du mir ſagteſt dort im

O, antwortete Jlſe mit leichtem Achſelzucken das that
ich nur weil man mir ſagte daß es unumgänglich nothwendig
ſei Jch konnte alſo nicht gut anders

Lucian zog ſeinen Arm zurück und beſchäftigte ſich mit ſeiner
PfeifeW Dheye Unterhaltung war das Nachſpiel jenes Beſuches den

Jlſe mit Frau Romili dem ehemaligen Angeklagten im Gefäng
niß abgeſtattet hatte und von dem der Doktor bereits zum
Theil durch den Vertheidiger unterrichtet worden war deſſen
Ergebniß aber dem Leſer noch fremd iſt

Dem Vertheidiger einem gewiegten Kenner des menſchlichen
Herzens war es ſofort klar geworden daß er niemals erfahren
würde was ihm zu wiſſen nöthig erſchien wenn er nicht Fräu
lein Jlſe s augenblickliche Erregung ſich zu Nutze machte
Vielleicht hielt er es für ſeine Pflicht alle Nachrichten die er
erlangen konnte und die irgendwie auf den vorliegenden Fall

Bezug hatten zu ſammeln wenngleich er wußte daß das was
er von dem jungen Mädchen erfahren wollte bei den Ver
handlungen nicht unmittelbar zu verwerthen war Auch wünſchte
er den Eindruck auf Lucian zu beobachten Als Jlſe ſich ent
fernen wollte bat er ſie noch einen Augenblick zu verweilen
da er ihr noch eine Frage vorlegen wolle Faſt ſchien es als
überkäme ſie plötzlich eine Ahnung von dem Gegenſtand dieſer
Frage denn ſie wurde leichenblaß faßte krampfhaft die Lehne
des vor ihr ſtehenden Stuhles und ſtarrte den Vertheidiger
mit erſchreckten Augen an Derſelbe bemerkte in kurzen Wor
ten daß es hier um Leben und Tod eines ihr ſo nahe ſtehenden
Menſchen ſich handle und daß er hoffe ſie würde nicht etwa
durch eine falſche Scham ſich zurückhalten laſſen die lautere
Wahrheit zu ſagen

Wen von den beiden jungen Männern alſo haben Sie in
Jhrem innerſten Herzen erwählt ſchloß er

Mein Herr flüſterte ſie heiſer und noch immer die
Augen in ſtarrem Schreck auf den Fragenden gerichtet o mein
Gott das kann ich kann ich nicht ſagen

Verzeihen Sie mir wenn ich auf einer beſtimmten Beant
wortung meiner Frage beſtehen muß, entgegnete er ſanft

Jetzt fiel ihr Blick auf Lucian der ruhig am Tiſche ſaß
die Gefängnißluft hatte ſein von der Sonne und See ge
bräuntes Geſicht gebleicht ein leichtes Zittern war bei der
Frage des Vertheidigers durch ſeinen eiſernen Körper gezogen
aber ſeine Haltung war ſo ſtolz und ſicher wie je zuvor
Schweigend erhob er ſeine Adleraugen IJlſe s Blick begegnete
dem ſeinen ſie ſchlug hoch erglühend beide Hände vor

Geſicht Lucian neigte ſich vor ſein Leben lag in ſeinen
Augen

Du brauchſt nicht zu antworten wenn du nicht magſt Jlſe,
ſagte er mit klarer ruhiger Stimme Und dennoöch hier
achtet niemand auf dein Wort als Gott und ich Du kennſt
o Liebſte das eine Wort das ich lieber vernehmen würde als
der Geſchworenen Nicht ſchuldig

Eine lange Pauſe folgte dieſer Rede Dann tönte es leiſe
leiſe durch den Gefängnißraum Dich Lucian dich liebe ich

ich wollte ich konnte Du haſt mich ja niemals
danach gefragt

Dank Jlſe Dank Gott ſegne dich Liebſte ſagte er als
ob niemand außer ihnen zugegen wäre zugleich aber auch als
dürfe er ſie nicht berühren bevor nicht der Flecken von ſeiner
Ehre genommen ſei Noch ehe er die Worte recht geäußert
war ſie entflohen

Jordie lag vor dem hellen Kaminfeuer auf der Erde und
hatte den Kopf in ſeiner Mutter Schoß gebettet

Da liegt er wieder wie früher murmelte Frau Hammer
Dann fuhr ſie laut fort Meiner Treu Jordie Romili die
Blinden ſogar werden ihre Augen aufreißen um dich zu ſehen
Wie du aber ſo pögie wieder hier ſein konnteſt das will
nicht in meinen alten Kopf hinein

Na Mutter Hammer dann muß ich Jhnen ſchon die Ge
ſchichte erzählen, entgegnete Jordie ſich behaglich zurechtlegend
Es wird ſich auch die Gelegenheit hierzu nicht wieder ſo
ünſtig bieten Als ich in jener Nacht in den Vortopp hinauf
ief that ich das nur aus Scherz Du brüllteſt mir aber in

einem ſolchen Tone zu wieder an Deck e kommen Vander
veen daß ich mich lieber an die Nock der Bramrag hätte
hängen laſſen als daß ich deinem Rufe gefolgt wäre
bemerkte ich wie du dein Meſſer wegwarfſt und wußte nun
daß du etwas gegen mich im Schilde führteſt Mit er
Körperkraft kann ich mich nicht meſſen und ſo ſchien mir der
beſte Plan der zu ſein ruhig auf meiner Marsraa ſitzen zubleiben und dir e die Gelegenheit zu nehmen etwas zu thun

was dich ſpäter gereuen mußte Dann ſpürte ich auch den
Kitzel dich zu ärgern du warſt ja mein Steuermann und
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t war dein Matroſe Jch bin ein heimtückiſcher Geſelle ob
gleichDegieich du noch niemals vor einem ſterblichen Weſen

Furcht empfunden haſt Jordie, unterbrach ihn Lucian
Nun das darf man nicht allzu beſtimmt behaupten, er

widerte Jordie indem er Jlſe anblickte Jch ſaß alſo da oben
und lugte zwiſchen den Segeln hinunter und beobachtete dich
wie du an Deck auf und ab ſchritteſt bald am Steuerbord
bald am Backbord und gleichſam beide Wachen zu gleicher
Zeit verſahſt Als ich dich ſo ruhig und traurig ſah da
wurde es mir weich ums Herz und ich dachte darüber nach
ob ich wohl auf der ganzen Welt ein Weib ſo ſehr liebte
daß ich ihretwegen meine Freundſchaft zu dir aufgeben könnte
Jch ſagte mir daß ich mich eher mitten durchſägen ließe als
mit dir zu brechen denn du gehörteſt zu meinem Fleiſch und
Blut Maat obgleich ich glaube daß du

Schwatze nicht alter Knabe, unterbrach ihn Lucian eifrig
mit dem Reinigen ſeiner Pfeife beſchäftigt

Der Hirſch wirft ſeine Hörner ab Magat Sehen
Sie, fuhr Jordie fort indem er ſich an den Doktor wendete
auch in Lucians Adern iſt ein Tropfen von dem tollen Gebräu

das in den meinen kocht und brodelt Er iſt keiner von der
gewöhnlichen Sorte Er iſt wie ein Feuerſtein ſchlägt man
ihn dann ſprüht er Funken

Und der Vortopp bemerkte Lucian
Ja dann fiel mir wieder IJlſe s Brief ein den dein Marl

ſpieker über Bord geriſſen hatte Gern hätte ich noch einmal
ihre kleinen Buchſtaben betrachtet Da wurde ich wieder
grimmig denn das Bild welches du für das ihrige hielteſt
war mein eigenes das ſie mir zurückſchickte Jch hatte nämlich
ihr Portrait heimlich entwendet und meines dafür zurück
an Jch zog das Bild aus der Taſche denn ich trug estets mit mir hen und küßte das ſüße lächelnde Geſichtchen

und dann zerſchlug ich Bild und Glas und Rahmen mit der
Fauſt und ſchleuderte es dem andern nach über Bord Jch
dachte an die langen Tage unſerer Freundſchaft und an die
kurzen Stunden die wir mit Jlſe verlebt und dann bereute
ich faſt daß ich dir jemals vor den Bug getrieben warWeiter dachte ich daß mein Schattenbild ja ſchon auf dem

Grunde der See läge und daß es vielleicht das Beſte für mich
wäre ihm zu folgen Dann überlegte ich wie einem wohl zu
Muthe ſei der 77 letzten mal ſeinen Blick über Meer und
Himmel ſchweifen läßt Ich ſah auf zum dunkeln Aether in
dem die Sterne wie Edelſteine blitzten ich ſah hinaus über
die weiten Waſſer die ihre leiſen Lieder rauſchten und
plätſcherten und während ich alles betrachtete machte ſich
der ſanfte Hauch zur leichten Briſe auf die Wellen hüpften
und ſprangen empor und gaben dem Winde ihren ſchneeweißen

ten Schaum mit auf den Weg Ganz am Horizonte
etwas wie eine Wolke oder ein Segel und mit

einemmale waren die Sterne verſchwunden der weite Himmel
erglühte in roſigem Lichte die große Sonne ſchwamm auf der
See jede Welle unter ihr erſchien wie eine hüpfende Flamme

und der Morgen war da Da hörte ich unter mir deine
Stimme ich wie du Kabelgarn den Eimer

ſſer über den Kopf ſchmetterteſt wie der hintenüber taumelte
und das Ruder losließ da holte das Schiff mächtig nach
Lee über ich ſchoß durch die Luft ſchlug auf den Rüſten auf

ſank unter unter
Aber warum riefſt du nicht fragte Lucian erregt

a a r e warf Jlſe eini t au Fallen weiß es nicht mehrDu voll re aber ſolchen Lärm am Ruder daß
i e Seele hätte hören können Ueberdies hätteſt

du wirklich meinen Fall gehört ſo hätteſt du leicht auch einen
ö Fiſch für den Urheber des Geräuſches halten
e wieder empor kam und das Waſſer von Augen

und Ohren ttelte da war die Joſephine ſchon in weiter
Ferne und ich trieb auf eigene Rechnung im Atlantiſchen Ocean

einem rochenen Arme als Ballaſt Wieder ſah ich
denn ein ſolches war es und meinte zuerſt

iegende Holländer ſei der mich holen wolle
te ich Muth und verſuchte mich über Waſſer zu

gut es ging Die Fluth war warm und anvor den Haien hatte ich einige Beſorgniß Endlich

die Kräfte noch einmal blickte ich auf zum
igen heitern Aether luvwärts ganz in der

s fremde Schiff wie ein Schneegebirge gen
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und dann o ſo nahe der rettenden Hand
purlos z verſinken Regenbogenfarbiges Feuer ſprühte mir

vor den Augen ſeltſame Geſichte durchzuckten mein Hirn
ich habe dergleichen ſeitdem nie wieder geſehen und empfunden
Doktor und dann wurde ich aufgefiſcht Der fremde
Segler war eine engliſche Fregatte die nach ihrem Stationsort
im Großen Ocean ſegelte Bei den FidſchiJnſeln verließ ich
ſie Ein Walfiſchfänger brachte mich nach Neufundland und
dort fand ich die Bark die geſtern abend hier in der Bucht

u Grunde gehen mußte Und nun kann ich Jhnen beim beſtenSilen nichts mehr hierüber erzählen Mutter Hammer

Ein reines Gotteswunder rief die Wittwe aus
Ein böſer böſer Traum war ſeufzte Frau Romilt leiſe
Kommt dir s nicht ſeltſam vor Jordie jetzt hier wieder

mitten unter uns zu ſitzen vor dem trauten Kamin ſo wenige
Stunden nach Sturm und Todesnoth fragte Jlſe

Und der Doktor iſt auch wieder hier gerade wie an jenem
Abend kurz bevor wir an Bord gingen Ja aber ich bin einer
von der windigen Geſellſchaft aus den Augen aus dem Sinn
Wir alle hier werden in zwei drei Tagen nicht mehr dieſelben
ſein Beſonders du Jlſe anſtatt wie ein Jrrlicht die Leute
über Stock und Dorn in Luch und Bruch zu locken wirſt du
ein kleines ruhiges Lichtlein in Lucian s Handlaterne werden

Der dann ſein Licht nicht unter den Scheffel ſtellen ſondern
auch uns ab und zu ein wenig Helligkeit zukommen laſſen
wird, bemerkte der Doktor lächelnd

Meinetwegen entgegnete Jordie Dann wird Lucian
keine Urſache mehr haben mich mit finſtern Blicken anzuſehen
Jch habe meine Leinen losgeworfen und werde bald in euerm
Kielwaſſer zurückgeblieben und dann am Horizont verſchwunden
ſein Jch war in dich verliebt Jlſe, fuhr er in ſeiner
rückſichtsloſen Weiſe fort aber heute ſind mir deine Wangen
u bleich Jch könnte niemals ein Weib heirathen weil ich ihrKcheruch das Herz brechen müßte Ich danke dem der ſie mir

abnimmt obgleich ich auch ihn nicht wiederſehen möchte
Du ſprichſt mehr als du verantworten kannſt Vordie,

ſagte Lucian ernſt
Es iſt mir jetzt wirklich als ſei ich niemals von hier fort

eweſen, plauderte Jordie weiter und als ich draußen warſchien mir s als ſei ich niemals hier geweſen Jch kam nur

deinetwegen zurück klein Mütterlein Die Liebe der Mutter
iſt die einzige Liebe die bei mir Beſtand hat Morgen ziehen
wir fort von hier Die Fluth iſt zu Ende das Waſſer ſteht
und die Ebbe ſoll uns mit hinausnehmen

O VJVordie rief Jlſe
Jch bin nur halb civiliſirt Jlſe Jch kann mich an eure

Gebräuche nicht gewöhnen Wenngleich auch ich in einer Wiege
gelegen habe ſo giebt es doch für mich kein beſſeres Bett als
einen ſchwanken Aſt oder die Nock des Klüverbaums Früher
pflegte ich mich zu ärgern wenn ihr mich Zigeuner Jordie
nanntet und mich als Taſchenſpieler auf den Jahrmarkt ſchicken
wolltet heute verſtehe ich nicht wie ich mich meiner braunen
Haut ſchämen konnte die jene alten Könige vor mir getragendie weiſen großen Hirtenkönige am heiligen Nil Vir ind

ruheloſe Wanderer auf Erden und da mein Mütterlein ihr
Geſchick an das meine geknüpft hat ſo iſt auch ihres Bleibens
auf dieſer Scholle nicht länger Hurrah Da kommt das
Eſſen Ah Mutter wenn es doch im alten Keſſel am Gabelaſt
über einem Feuer von geſtohlenen Zaunpfählen gekocht worden
wäre und wenn wir s nun äßen nach altem Brauch mit einem
Holen als Löffel

Schäme dich Jordie rief die kleine Frau Er aber ſprang
auf und lachte ihr ſo ſchelmiſch ins Geſicht daß auch alle die
andern ernſten Geſichter ſich aufheiterten und jeder ſich fragte
wie viel Wahrheit wohl in ſeinen Reden ſei und wie viel
ſcherzhafte Falſchheit

Zehn lange Jahre ſind ſeit jenem Abend vergangen Jlſe
Vanderveen iſt eine hübſche geſetzte Hausfrau geworden und
es hat keiner weitern Reiſe Lucian s bedurft um ihrem Hauſe
auf dem Hügel einen feſten Grund und dem Leben in demſelben
weitere Annehmlichkeiten zu verleihen Längſt ſchon erfüllt eine
junge roſenrothe Jlſe das Haus mit Sonnenſchein und mit ſo
viel neckiſchem Leben daß Mutter Hammer zu ihrer großen
Sorge ihren eingebildeten Krankheiten nur ſehr wenig Beachtung
widmen kann was der gute Doktor trotz aller Ueberredung
durchaus nicht als einen Fehler anerkennen will
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Jordie kehrte nicht zurück Ob er immer noch rubelos
wandert ob er in n Lande endlich den Hafen gefunden
hat oder ob er tief unten auf den Korallenbetten des Meeres
grundes ſchläft den Freunden iſt hierüber keine Kunde geworden

Aber Lucian hat die Hoffnung auf ein Wiederſehen nicht
aufgegeben und ſo oft vom ſtürmiſchen Meere der dumpfe
Nothruf der Kanonen eines gefährdeten Schiffes herüberdröhnt

iſt er der Erſte unten am Strande der Erſte im Rettungsboot
der Erſte der ſich mit der Nothleine hineinſtürzt in die heulende
Brandung In jeder Sturmnacht leuchtet das gafſtliche Licht
aus dem Feuſter des Häuschens auf dem Hügel weit hinaus
in dunkle Fernen dem irrenden Seefahrer ein ſicherer Weg
weiſer und ein freundlicher r gaſtlichen Herdfeuer

n de

6 PölkerſchrankenNovelle von Heinrich Vollrat Schumacher
Sie ſtand zuſammengeſunken mitten im Zimmer ins Leere

ſtarrend und ihre Hände ſpielten mechaniſch mit dem kleinen
Dolchmeſſer das ihrem Vater zum Aufſchneiden der Bücher
diente Sie hatte es im Vorbeigehen achtlos vom Schreibtiſche
aufgerafft Sie u den Finger wie prüfend über die ſcharfe
Schneide gleiten Wäre es nicht ehrlicher größer edler es dem
Gegner ins Herz z ſtoßen Auge in Auge ihm gedenüberſtehend
ſtatt ihn mit heimlicher feiger Liſt zu verrathen
Sie ſchauerte in ſich zuſammen und warf die Waffe weit von

ſich auf den Tiſch in der Ecke Es war ihr geweſen als habe
ſie ihre Hände in warmes rothes Blut getaucht

T alte Mann vor dem flackernden Kaminfeuer ſchrie auf
Jeanne

Der entſetzte Ton traf ſie Sie wandte ihm ihr zuckendes
Antlitz zu Sie wußten daß ſie beide in dieſem Augenblicke
denſelhen Gedanken hatten

Jſt er jung hatte ſie fragen wollen
Und er antwortete mit gebrochener Stimme Er iſt jung
jung und ſchön

ung und ſchön klang es in ihr nach
Vann glitt ſie über den Teppich zum Kamin hin und zu den

Füßen des alten Mannes nieder und bettete ihr kampfdurchtoſtes
Haupt in ſeine ihr entgegengeſtreckten Arme

Und ſo verharrten ſie lange lange und ſprachen kein Wort
und merkten es nicht wie es dunkel wurde dunkel draußen
in Freien und dunkel drinnen im Zimmer dunkel auch in
ihnen

Jeanne erhob ſich jäh und ſtreckte wie abwehrend die Arme
weit von ſich

Vaterland Vaterland gDann kam eine ſeltſame faſt fieberhafte Haſt über ſie da ſie
die Lichter anzündete Und jedesmal wenn eine neue Flamme
aufglühte ſtieß ſie das Wort Vaterland heraus zuletzt mit
heller ſchneidender Stimme Wie Kampfruf klang s

Dann ſtand ſie regungslos vor dem Leuchter und ſtarrte aus
weitgeöffneten Augen in die Flammen und preßte die Hände zu
ſammen zu ſtummem heißem leidenſchaftlichem Flehen

Vaterland
Der alte Mann vermochte nicht zu beten ſeine Blicke hafteten

angſtvoll an der Uhr über dem Kamin und verfolgten das Vor
rücken des Zeigers Minute um Minute t
Herent Gott Nicht ſo ſchnell ſtöhnte er in ſeinem

erzen
öffnete jetzt leiſe die Thür und ſah Hamelin

agend an
Dieſer zuckte auf und hob dann abwehrend die Hände Nein

nein
Führen Sie ihn hierher Laurent befahl Jeanne mit plötz

lichem Entſchluſſe
er Diener nickte und ging
Du willſt ihn ſprechen rief Hamelin erregt Warum machſt

du es uns ſo ſchwer noch ſchwerer als wenn
Jeanne drückte ſein ehrwürdiges Haupt an ſich und ſtrich die

wirren weißen Haare aus der gefurchten Stirn Jhre Hand
war kühl und zitterte nicht tGerade darum will t ihn ſehen flüſterte ſie Um
Kraft zu dem Schweren zu ſchöpfen Wenn es wahr iſt was

von den Feinden und zumal von dieſen Ulanen hörte
ann

Sie vollendete nicht Sie ſah daß er ſie verſtanden hatte
Gewiß der Fremde war ein Räuber und Mörder dem nichts

heilig war der nichts ſchonte man würde ſich kein Gewiſſen
gros zu machen brauchen ihn der gerechten Vergeltung zu

überliefern
Dieſer Gedanke flößte ihnen Ruhe und Sicherheit ein ſodaß

der alte Mann die Kraft fand dem Eintretenden entgegen
zugehen

Ernſt Waldeck konnte an dieſem Abende lange nicht einſchlafen
obwohl ſein Körper von den außergewöhnlichen Strapazen der
letzten Tage ermüdet und das Lager auf welchem er ruhte
weich und wohlig war wie ſeit langer Zeit keines War es von
dem ſchweren Rothwein mit welchem man ihn und die Kame

raden bewirthet hatte daß ihm das Blut ſo ungeſtüm gegen diern hanjmerte und ſo feurig durch ſeine Adern lreſte oder

war es
Wie war ſie ſchön
Nun er allein mit ſich war fühlte er es noch deutlicher als

vorhin in ihrer Gegenwart ſie war nicht wie die Mädchen alle
die er geſehen und gekannt daheim

Es war etwas Koöſtliches Herbes Stolzes an ihr das einen
andern vielleicht zurückgeſtoßen hätte das ihn aber anzog mit
wunderbarem unwiderſtehlichem Zauber Was mochte dieſe ge
heimnißvoll verſchloſſene Frauenſeele bergen

Anfänglich kalt beinahe unhöflich abweiſend war ſie ihm ent
gegengetreten bis es ihm endlich gelungen ſchien ſie aus ihrer
nen Reſerve herauszulocken da er gezeigt daß er ihr an

ildung gleichſtehe Freilich wie entſetzt hatte ſie ihn da aus
wirren Augen angeſtarrt und ihr Geſicht war todtenbleich ge
worden Aber dann hatte ſie ſich aufgergfft um mit ſeltſam
en faſt athemloſer Neugier nach allem zu forſchen was
n anging
Vaterland Heimath Familie und Wirkungskreis
Doch da das erſchöpft war und er das Geſpräch auf ſie ſelbſt

bringen verſucht hatte war ſie jäh emporgefahren und hatte
hm mit ſo ſchroffer Handbewegung Schweigen geboten daß er

beſtürzt innehielt ßNoch einmal war er dann vor das ſchöne Mädchen getreten
um ihr Abſchied nehmend die Hand entgegenzuſtrecken

Hatte ſie es nicht geſehen oder nicht ſehen wollen
Er war ja der Feind ihres Vaterlandes
So war er gegangen Aber da an der Thür hatte es ihn

wie mit magiſcher Gewalt gezwungen daß er ſich umwenden mußte
und ihr Auge hatte auf ihm geruht eine kleine Spanne Zeit
r n Selbſtvergeſſenheit ſo ſeltſam räthſelhaft faſt todes
raurig

Es war als habe ſie geweint
Und er beinahe hätte er gelacht und es ihr zugerufen mit

triumphirendem Jubel Du Stolze Schöne und doch ich habe
deinen Mund geküßt Und ich will ihn wieder und wieder
küſſen denn dann wenn neuer Frieden ſich geöffnet dann kehre
ich zurück und

So träumte Ernſt Waldeck im Feindeshauſe und ſo ſchlief er
ein lächelnd und auf ſeinen Lippen ſchwebte ein Name der ihnen
bis dahin fremd geblieben war Jeanne

Nachdem Waldeck das Zimmer hatte waren Vaterund Tochter allein mit einander Sie ſprachen nicht Es war
als ſcheuten ſie ſich das in Worte zu kleiden wovor beide zurück
bebten Aber mußte es nicht geſchehen

Die Uhr über dem Kamin ſchlug zwölf Noch eine Stunde
Jeanne erhob ſich Die Luft im Zimmer ſchien ihr dick und
ſchwül Sie vermochte kaum zu athmen Sie trat an eines der
Kar und es auf um die heiße Stirn in der Kühle der

acht zu badenDer Mond war aufgegangen Sein zitterndes bleiches Licht
auchte den Gegenſtänden da draußen ein ſeltſames geſpenſtiges
eben ein Es war als woge die weiße Schneedecke auf und

nieder wie bewegt von geheimnißvollen unſichtbaren Weſen die4 vergebens mühten ſie zu durchbrechen Und doch herrſchte

odtenſtille nichts regte ſich alles lag wie erſtorben
Jeanne war s als ſei auch in ihr alles todt Eine ſeltſame

fühlloſe Erſtarrung war über ſie gekommen Dennoch dachte ſie
nach dachte mit äußerſter faſt an Wahnſinn wrie An
nung aller ihrer Geiſteskräfte daſſelbe immer r
ſie hatte keine ſeeliſche Empfindung dabei weder des Grauens
noch des Schmerzes Sie fühlte ſich wie weſenlos und die Ge
danken die mit einander ringend ſich in ihr auf und nieder
wälzten ſchienen ihr nicht eigene ſchienen ihr fremde von einem

e er e Wirllichteita ſaßen ſie vor ihr wie eben noch als es Wirkl geweſen die beiden der Mann und das Weib Der Mann ſprach
und das Weib lauſchte ſeiner Stimme wie aus weiter weiter
Ferne klang ſie ihr ans Ohr und doch konnte ſie jedes Wort
unterſcheiden glaubte ſeinen warmen Athem auf ihrer Wange zu
fühlen

Fortſ folgt
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